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Erzeugen hinreichend großer Stichproben durch Metho-
den der Statistik und anschließender Anwendung von 
Methoden der Extremwertstatistik (siehe z. B. Parajka 
und Blöschl, 2012).
Abschätzung der Extremwerte aus der Veränderung von 
robusteren Lagemaßen einer Häufigkeitsverteilung (z. B. 
Veränderung des Extremniederschlags aus der Verschie-
bung des Mittelwerts des Niederschlags, siehe z. B. Bene-
stad et al., 2013).
Abschätzung aus Proxygrößen beziehungsweise durch 
Kausalmodellierungen (siehe z. B. Matulla et al., 2008; 
Lenderink und Meijgaard, 2008).

Fasst man die bestehenden Studien die in Band 1, Kapitel 3 
und 4 vorgestellt wurden zusammen und bewertet sie entspre-
chend ihrer Evidenz und Übereinstimmung, können für Ös-
terreich folgende Änderungen festgestellt werden:

Temperaturextreme haben sich in der Vergangenheit sehr 
ähnlich verändert wie die Mitteltemperaturen. Ähnliches 
ist auch für die Zukunft mit großer Sicherheit zu erwar-
ten. Das bedeutet, dass heiße Tage seit 1980 deutlich zu-
genommen haben und auch in Zukunft deutlich zuneh-
men werden (analoge Abnahme der kalten Tage).
Die Bewertung der Änderung von Niederschlagsextre-
men entzieht sich sowohl für die Vergangenheit aber ins-
besondere für die Zukunft einer quantitativen Aussage. 
Großräumige Extremniederschläge haben seit 1980 eher 
zugenommen (Schöner et al., 2011). Aus der Zunahme 
des Niederschlagsmittels im Winter bis 2050 ist auch eine 
mäßige Zunahme der großflächigen Extremereignisse 
nördlich des Alpenhauptkammes zu erwarten.
Winterliche Sturmereignisse, die in Zusammenhang mit 
großräumigen Druckgebilden stehen, haben trotz einer 
massiven Temperaturzunahme seit 1980 zu keiner Zu-
nahme der Sturmhäufigkeit geführt. Auch für die Zu-
kunft ist derzeit keine Veränderung ableitbar. 

4.4 Schnittstellen zur 
Klimafolgenforschung

4.4 Interfaces to impact research

4.4.1 Einleitung

Die Beschäftigung mit dem Klima, sowohl der Vergangen-
heit als auch seiner zukünftigen Entwicklung, ist schon lange 
nicht mehr nur den Meteorologen oder den Klimaforschern 
im engeren Sinne vorbehalten. Meteorologisch / klimatologi-
sche Daten werden in einer Unzahl an Anwendungen in den 
verschiedensten Disziplinen benötigt (vgl. Tabelle 4.2). Diese 
reichen von der direkten Verwendung von meteorologischen 
Zeitreihen in Prozessmodellen in der Hydrologie oder der 
Pflanzenwachstumsmodellierung bis hin zu hochkomplexen 
Indikatoren für die Versicherungswirtschaft oder sozio-ökono-
mischen Fragestellungen. Die meisten Personen, die sich mit 
Klimaszenarien beschäftigen, aber nicht direkt aus der Klima-
forschung kommen, sind es zwar gewohnt mit meteorologi-
schen Daten zu arbeiten, gehen aber bei der Verwendung von 
Klimaszenariendaten davon aus, dass diese dieselbe Qualität 
und statistischen Eigenschaften besitzen, wie die Beobach-
tungen. Natürlich können Modellergebnisse diesen Anspruch 
nicht erfüllen und daher müssen Klimaszenariendaten nach-
bearbeitet werden. Dies sollte durch Experten erfolgen, die 
auch Erfahrung mit der Klimamodellierung haben, da bei der 
Nachbereitung das Wissen über die Qualitäten und Probleme 
des jeweiligen Klimamodells von Vorteil ist. 

4.4.2 Spezifische Anforderungen der Klimafol-
genforschung

Im Rahmen des ACRP-Projekts KlimDatz (Formayer et at., 
2011b) wurde unter anderem untersucht, welche Personen 
und Einrichtungen die Daten und Informationen auf einem 
österreichischen Klimadatenzentrum nützen würden (Loibl 
et al., 2011b). In Tabelle  4.2 sind die Hauptergebnisse die-
ser Untersuchung dargestellt, wobei die Gesamtzahl an Rück-

Tabelle 4.2 Nutzergruppen in Österreich, die Klimadaten (sowohl Beobachtungen als auch Szenarien) verwenden. Quelle: Loibl et al. (2011b)

Table 4.2 Austrian user groups working with climate data (observation as well as scenarios). Source: Loibl et al. (2011b)

Benutzergruppen [%] Benutzergruppen [%]

Klimafolgenforschung 31 Behörden & Kommunen 9

Land- & Forstwirtschaft 23 Versicherungen, Exekutive, Katastrophenschutz 5

Wissenschaft 14 Bildung, Medien, Öffentlichkeit 4

Energie / Wasserwirtschaft 10 Sonstige 4


